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Das Zürcher Oberland ist seit über 50 
Jahren ein «Meka» des Amateurfilms. 
Die Film- und Videoamateure tragen 
viel dazu bei, dass wir auf Landschaf- 
ten, Leute und Begebenheiten zurück- 
blicken können und uns ein Bild — im 
wahrsten Sinne des Wortes — über die 
Veränderungen machen können. Sie 
tragen dadurch zur Erhaltung von Zeit- 
dokumenten bei. Die TV-Serie «1914», 
welche im August ausgestrahlt wurde, 
hat uns vor Augen geführt, wie wichtig 
es ist, Vergangenes in laufenden Bil- 
dern festzuhalten. 


Die beiden bekannten Amateurfilmer 
Arthur Stocker und Robert Brunner 
haben mit ihren Filmen einen grossen 
Teil dazu beigetragen, dass das schöne 
Zürcher Oberland in all seinen Facet- 
ten bestaunt werden kann. 


Der Herbst neigt sich schon bald sei- 
nem Ende zu, die Bäume verlieren 
ihre Blätter. Der Winter steht vor 
der Tür. Wintergebiete rüsten auf, in 
unserer Gegend werden Skilifte mon- 
tiert, und man hofft auf den grossen 
Schnee. 


Mit winterlichen Grüssen 


Rita Gröbli, Präsidentin 
Verkehrsverband Tösstal/ Zürcher Oberland 
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im Wandel der Zeit 


Text von Henning Gietenbruch, Fotos: zVg 


An monatlichen Treffen fin- 
den ein Erfahrungsaustausch 
und Weiterbildung statt. Wett- 
bewerbe und Teilnahmen an 
Festivals runden das Angebot 
ab. Neue Mitglieder sind übri- 
gens stets willkommen! 

Für 2015 ist ein ZOFA-Kino 
unter Motto 
Oberland in früheren Zeiten» 
geplant. Der Anlass wird in 
Hadlikon bei Kultur Hadlikon 
stattfinden. Die 
Mitglieder haben wunderba- 
re Filme zu diesem Thema. Es 


dem «Zürcher 


zahlreichen 


wird sicher ein herausragender 
Anlass. 

Veränderungen im Landschafts- 
bild, in der Lebensweise, in der 
Arbeitswelt prägen kontinuier- 
lich das aktuelle Bild des Zür- 
cher Oberlandes neu. Darum 
sind Filmdokumente speziell 
wichtig. Sie dokumentieren die 


Blick vom Bachtel. 


Vergangenheit exakter als jedes 
andere Medium. Die TV-Serie 
«1914» hat das Interesse der brei- 
ten Öffentlichkeit gut auf das 
Zürcher Oberland fokussiert. 
Vielleicht resultiert daraus etwas 
mehr Verständnis und Respekt 
für die baulichen und indust- 


Zürcher Oberland 





Das Zürcher Oberland 





riellen Zeugen der Vergangen- 
heit, die die Eigenart der Region 
wesentlich mitprägen. 

Zwei bekannte Amateurfilmer 
möchte ich gerne auf den nächs- 
ten Seiten besonders vorstellen: 
Arthur Stocker und 
Robert Brunner. 








Die Filmserie «Gossau im 
Wandel der Zeit», die bereits 
in fünfter Auflage vorliegt, hat 
Arthur Stocker weit über die 
Grenzen der Region bekannt 
gemacht. Im Januar 2014 wurde 
er dafür mit dem «Prix Goss- 
au» in der Altrüti ausgezeich- 
net. Sollte man den bekannten 
«Film-Doktor» aber nur auf 
seine filmischen Fähigkeiten 
reduzieren, so täuscht man sich 
gewaltig! Der aktive beinahe 
S0-Jährige ist mehr als vielsei- 
tig begabt und zehrt von seinen 
vielschichtigen Lebenserfah- 
rungen. 





Anlässlich der erstmaligen Verleihung des «Prix Gossau» überreichte der Gossauer Ge- 
meindepräsident Jörg Kündig dem Filmemacher Arthur Stocker die Auszeichnung. 
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Ursprünglich war Arthur Sto- 
cker Werkzeugmacher und für 
die Ausbildung von Lehrlingen 
zuständig. Später eröffnete er 
in Wetzikon ein Fotogeschäft, 
das er viele Jahre führte. Seit 
über 40 Jahren ist er mit vol- 
ler Begeisterung und grossem 
Können Filmer. In den zurück- 
liegenden Jahren hat er über 
40 Stunden filmisches Rohma- 
terial akribisch aufgearbeitet. 
Inzwischen existieren fünf 
Filme in der Reihe «Gossau 
im Wandel der Zeit», die mit 
grossem Erfolg in der Altrüti 
aufgeführt wurden. Seine his- 
torischen Kenntnisse über das 
Zürcher Oberland sind mehr 
als fundiert. 

Aber man wird Arthur Stocker 


Arthur Stocker ist nicht nur 
Filmer, sondern auch leiden- 
schaftlicher Sammler von Foto- 
apparaten und Ehrenpräsident 
von ZOFA. 


Fotos: Felix Wolfensperger 








nicht gerecht, wenn man nicht 


mindestens seine weiteren 
Fähigkeiten und Höhepunkte 
aus seinem Leben erwähnt. Als 
Sportler war er als Bergsteiger, 
Velofahrer und Faltbootfahrer 
erfolgreich. In jüngeren Jahren 
verfasste er das Buch «Meine 
ersten 20 Jahre», welches jetzt 
auf vielseitigen Wunsch neu 
aufgelegt wurde. Er begleitete 
als Filmer Expeditionen in über 
40 Länder. Als Traum bleibt der 
Wunsch nach Australien immer 
noch wach, wer weiss, wann 
sich Arthur Stocker auf diese 


Wunsch-Expedition begibt! 
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Das neu aufgelegte Buch von Arthur 
Stocker kann bei der Gemeindeverwaltung 
Gossau ZH zum Preis von Fr. 35.— bezo- 
gen werden. 


Im Gyrenbad am Bachtel an 
schönster Aussichtslage als 
Bauernsohn aufgewachsen, 
entwickelte sich Robert Brun- 
ner im laufe der Jahre vom 
Mechanikerlehrling in der 
Traktorenfabrik Bührer zum 
erfolgreichen Unternehmer in 
der «Webschützenfabrik Stahel 
+ Köng AG, Hinwil». 

Privat als Familienvater wandte 
er sich neben dem Fotografie- 
ren bald einmal den «bewegten 
Bildern» zu. Dabei blieb es aber 
vor allem bei Familienfilmen. 
Nach seiner Pensionierung 
1998 und dem Eintritt in den 
Filmklub ZOFA wurde aus 
dem anfänglichen Hobby eine 
ernsthafte und 
Pensioniertentätigkeit. Ein 
Filmprojekt von der Idee bis 


erfolgreiche 


zum fertigen Film zu realisie- 
ren ist hoch anspruchsvoll, aber 
auch hoch befriedigend. Robert 
Brunner sagt selber: «Wenn ich 
mit meinen Filmen anderen 
eine Freude machen kann, was 
kann mir Schöneres in meinem 
Alter passieren!» 


Über 500 Stunden hat Robert 
Brunner an diesem Zeitdoku- 
ment gearbeitet. Die Zusam- 
menkünfte der ehemaligen 
Schüler von der Schule Gyren- 
bad gaben die Initialzündung 


zu diesem Film. 


Ausflug mit den Oldtimer-Töffs auf die Klausenpasshöhe. V.l.n.r.: Robert Brunner, Werner Forster, 


Jürg Forster. 





Der «Windenmacher» Alfred Brüngger mit 
Winde, Wila. 


Die Erinnerungen an frühe- 
re Zeiten liessen einen histo- 
rischen Film werden, der das 


ALe LESS 


ı Film von Robert Brunne 


Version Mundart 70 Min 
Version Hochdeutisch 18 Min 
Lopyright 2010 


ro.brunner&bllewin.ch 


Die drei DVDs sind erhältlich bei Robert Brunner, Wihaldenstrasse 25, 8340 Hinwil ZH. 





Foto: Forster 


Dorf in seiner landschaftlichen 
Schönheit präsentiert. Interes- 
sant und lebhaft kommentiert 
durch den Erzähler Werner 
Kunz, der die Dorforiginale 
besucht, aber auch Rückschau 
hält auf die Geschichte von 
Gyrenbad und 
Ereignisse der Vergangenheit, 


besondere 


wie zum Beispiel die Bobren- 
nen und die Schlittel-Weltmeis- 
terschaft von 1961. Dieser Film 
ist für Heimatkundler ein abso- 
lutes Muss. 


Ein weiteres Highlight von 
Robert Brunner. Darin wird 
nach dem Lebenslauf von 


Jakob Kunz der Auf- 
stieg, die Blütezeit und 
der Niedergang der 
Walder Textilindustrie 
dokumentiert. Der Aus- 
löser für diesen Film war 
einerseits die Schlies- 
sung der Weberei Keller 
in der Felsenau im Jahr 
2011. Und andererseits 
die starke berufliche 
Bindung als ehemaliger 
«Webschiffli»-Produ- 
zent/Lieferant für die 
Textilindustrie. In müh- 
samer Kleinarbeit hat er 
Details zusammengetra- 
gen, Bilder und Akten 
im Heimatmuseum her- 
ausgesucht und in seinen 
Film eingebaut. Ein wunderbar 
gelungenes Beispiel für den 
Wandel im Zürcher Oberland. 


Weitere bedeutende Filme 

von Robert Brunner: 

— Nagli, Nagelproduktion 
früher und heute, die letzte 
Nagelfabrik in Winterthur 

— Der «Windenmacher» Alfred 
Brüngger, Wila 

— Die Geschichte der Firma 
Forster, Motorradfabrik in 
den Jahren 1920 bis 1930 in 
Hinwil 


Man wird weiterhin von Robert 
Brunner hören, bzw. sehen, 
denn das Hobbyfilmen hält 
offensichtlich jung. 


Wa l d im Zürcher Öberland 
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Mit Leidenschaft 
und Präzision. 
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Eine wenig bekannte Organisation — die Gemeinnützige 
Gesellschaft des Bezirks Hinwil (GGBH) 


Die GGBH weckt das Verständnis und stärkt die Verantwortung des Individuums für das Gemeinwesen. Sie sensibilisiert für die 
vielfältigen Aufgaben und motiviert zum Mitgestalten. Sie engagiert sich ideell und finanziell in Bereichen, welche staatlicher- 
seits nicht abgedeckt sind, insbesondere in Übergangsphasen wie Schule — Beruf — Familienarbeit — dritte Lebensphase. 


Text von Rita Gröbli, Foto: zvg 


Seit der Gründung der GGBH 
1828 sind auf ihre Initiative 
hin zahlreiche Institutionen ins 
Leben gerufen worden. 


RZO 

1990 übernahmen die Gemein- 
nützigen von Hinwil und Pfäf- 
fikon die Trägerschaft für die 
neugebildete Institution Rechts- 
auskunftsstelle Zürcher Ober- 
land, RZO (PDF). Seit 1992 
bieten die drei angestellten 
Juristinnen zum Teil unentgelt- 
liche Rechtshilfe in der Region 
an. Finanziert wird das Werk 
grösstenteils durch Beiträge der 
Bezirksgemeinden. Der Erfolg 
der RZO zeigt, dass ihre Tätigkeit 
einem ausgesprochenen Bedürf- 
nis der Bevölkerung entspricht. 


Clientis 

Am 20. Oktober 1828 wurde in 
Bubikon die Ersparniskasse des 
Oberamtes Grüningen als «Bank 
des kleinen Mannes» gegründet. 
Dies geschah im Auftrag der kurz 
vorher entstandenen Gemein- 
nützigen Gesellschaft des Ober- 
amtes Grüningen, der heutigen 
GGBH. Eröffnet wurde die 
«zinstragende Ersparniskasse» 
— die Vorgängerin der Sparkasse 
des Bezirks Hinwil — am 1. Januar 
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1829. Heute, rund 180 Jahre 
später, ist das einstige Kind der 
GGBH besser bekannt als Clien- 
tis Zürcher Regionalbank. 


Stiftung Netzwerk 

Die Stiftung Netzwerk ist eine 
innovative, private Non-Profit- 
Organisation im Zürcher Ober- 
land. 1991 als Wohnnetz der 
Gemeinnützigen Gesellschaft 
des Bezirks Hinwil gegrün- 
det, hat sie sich zu einem in der 
Region verankerten, modernen 
Dienstleistungsunternehmen 


Herzlichen Dank 


Unserem Gesuch um einen finanziellen Beitrag an die Gemeinnützige Gesellschaft des Bezirks Hinwil (GGBH) 
für das Jahr 2014 wurde entsprochen, und die GGBH hat uns mit einem Betrag von Fr. 2000.- unterstützt. 
Dieser Betrag und zusätzliche Einnahmen durch die Erhöhung des Mitgliederbeitrages sowie die eingeleiteten 


dier fi 
wel: eich Bendy sarale Haie 
tien Gie BITTER der GGRHI 


mit rund 30 
Mitarbeite- 
rinnen und 
Mitarbeitern 
entwickelt. Die 
Geschäftsstel- 
len in Rüti und 
Uster þbetreu- 
en eine breite 
Angebotspalet- 
te mit Jugend-, 
Wohn- und 
Arbeitsprojekten 
sowie sportliche 
und kulturelle 
Engagements. 


Hinwilerhaus 
Valbella 

1957 öffnete das 
Ferien- und Kolo- 
nieheim für Schüler und Schüle- 
rinnen des Bezirks Hinwil seine 
Tore. Nebst der Anfangsinvesti- 
ton von Fr.470000 erweiter- 
te und sanierte die GGBH als 
Besitzerin die Anlage mehrmals. 
1985 übernahm die neu gegrün- 
dete Stiftung «Hinwilerhuus Val- 
bella» den Betrieb; Die endgül- 
tige Übergabe des Ferienheims 
erfolgte 1999 durch die Unter- 
zeichnung des Kaufvertrags zwi- 
schen GGBH und Betriebsstif- 
tung, Quelle: www.ggbh.ch 


Sparmassnahmen werden es uns erlauben, unsere Anlässe in gewohntem Rahmen durchzuführen und für das 
Jahr 2015 ein ausgeglichenes Budget zu präsentieren. Wir danken nochmals herzlich für diese grosszügige 


Unterstützung. 


Verkehrsverband Tösstal/Zürcher Oberland 





Was will die GGBH? 


W Die GGBH weckt das Ver- 
ständnis und stärkt die Ver- 
antwortung des Individuums 
für das Gemeinwesen. 

W Die GGBH sensibilisiert für 
die vielfältigen Aufgaben und 
motiviert zum Mitgestalten. 

W Die GGBH engagiert sich 
ideell und finanziell in Berei- 
chen, welche staatlicherseits 
nicht abgedeckt sind, insbe- 
sondere in Übergangsphasen 
wie Schule — Beruf — Famili- 
enarbeit — dritte Lebenspha- 
se. 

W Die GGBH stärkt Menschen 
jeden Alters in ihrer Kompe- 
tenz, der gesellschaftlichen 
Ausgrenzung aktiv zu begeg- 
nen. 

W Die GGBH ist eine Plattform 
für den Aufbau von Verbin- 
dungen und für die Vernet- 
zung von Projekten, Gruppen 
und Einzelpersonen. 


Was macht die GGBH? 


BI Unser Wirkungsbereich: 
verbinden — unterstützen — 
helfen 

MI Die GGBH betrachtet alle 
Lebensbereiche, wie Beruf, 
Schule, Familie, soziales En- 
gagement, Umwelt, Sport, 
Kultur und Politik als gleich- 
wertige Orte zum Lernen 
und Erlangen von Erfah- 
rung. Deshalb unterstützt 
die GGBH den Austausch 
von Wissen und fördert das 
Lernen. 


W verbinden: Projektideen 
koordinieren, Netzwerke 
knüpfen, gegenseitiges 


Wissen fördern 
W unterstützen: Freiwilligenar- 
beit, private Projekte, Ein- 
zelpersonen und Familien 
W helfen: finanzielle Hilfe in 
Notlagen 


Sternstunde: VZO präsentierten neusten Bus 


Text von Werner Trachsel, Direktor V70; Fotos: VZO 


Nach einer zweijährigen Pla- 
nungs- und Bauphase stellten die 
Verkehrsbetriebe Anfang Okto- 
ber ihr jüngstes Kind der Öffent- 
lichkeit vor. Gemeinsam mit 
Mercedes-Benz und einem Team 
von Spezialisten haben die VZO 
einen Bus-Prototyp entwickelt, 
welcher den Fahrgästen zusätzli- 
chen Komfort und Annehmlich- 
keiten bieten soll. 


Bis ins Jahr 2020 ersetzen die 
VZO rund 40 Busse, was knapp 
der Hälfte der gesamten Flot- 
te entspricht. Die neuen Busse 
sollen möglichst viele Kunden- 
wünsche erfüllen können. Das 
Projektteam hat sich überlegt, 
welche Elemente in den heutigen 
Bussen fehlen und welche Mehr- 
werte sich die Fahrgäste wün- 
schen. Der Prototyp der Marke 
Mercedes-Benz ist mit visuellen, 
funktionalen und materiellen 
Neuigkeiten ausgestattet. Er 
verkehrt ab Anfang Oktober 
auf dem VZO-Liniennetz, und 
die Fahrgäste können ihre Mei- 
nung kundtun. Aufgrund der 
Rückmeldungen entscheiden die 
VZO dann, welche Neuentwick- 
lungen aus dem Prototyp in allen 
zukünftigen VZO-Bussen einge- 
baut werden sollen. 


Der elegante Bus mit neuem Logo von aus- 
sen und die neu geplante Inneneinrichtung 
mit den Holzsitzen. 


Das neue Äussere soll den 
Einstieg in eine neue Buswelt 
symbolisieren. Im Inneren des 
Busses harmonieren Materiali- 
en wie Chromstahl, Holz und 
Kunststoff, ergänzt mit handge- 
fertigten Details wie beispiels- 
weise neuen Äblageflächen für 
Gepäckstücke oder Haken an 
den Sitzen zum Aufhängen von 
Handtaschen oder Schirmen. 
Der Bus setzt völlig neue Mass- 
stäbe in der Bestuhlung. Erst- 
mals wurde in der Schweiz ein 
Linienbus mit Holzsitzen aus- 
gestattet. Der hohe, ästhetische 
Wert bringt Ruhe und Wärme 








in den Bus. Der Holzsitz ist sehr 


widerstandsfähig und leicht zu 
reinigen. Zudem empfinden die 
VZO das Holz als zeitloser als 
ein wild bemusterter Stoffsitz. 


Angesichts der anhaltenden 
Frequenzzunahmen legte das 
Entwicklerteam den Fokus auf 
komfortable Stehplatzzonen. 
Die beiden Stehplatzzonen bei 
der zweiten und dritten Tür sind 
mit ergonomischen Haltegriffen 


aus Chromstahl und Anlehnhil- 
fen aus Eichenholz ausgestattet. 
Die Haltegriffe funktionieren 
zugleich als Raumteiler zwi- 
schen den Anlehnhilfen und 
sorgen für einen sicheren Stand 
im fahrenden Bus. Die Steh- 
platzzonen sollen auf den Platt- 
formen bei den Türen Entlas- 
tung bringen und damit einen 
schnelleren Fahrgastwechsel 
ermöglichen. 


Die Beleuchtung mit 
LED-Lampen sorgt 
für eine angenehme 
Lichtatmosphäre und 
ermöglicht eine punkt- 
genaue Ausleuchtung 
des Fahrgastraumes. 
Auffallend sind die 
neuen Leselampen über jedem 
Sitz. In den Haltestangen inte- 
grierte Spots strahlen den Mit- 
telteil des Busses hell aus. Für 
mehr Sicherheit beim Ein- und 
Aussteigen bei Dunkelheit sorgt 
die Umfeldbeleuchtung bei 
allen Türen. Sie leuchtet den 
Boden im äusseren Türbereich 
aus, sobald sich die Tür öffnet. 
Im Bus verteilte USB-Ladesta- 
tionen versorgen leere Akkus 
von iPhone und Co. mit neuem 
Strom. 





Mitglieder Verkehrsverband Tösstal/Zürcher Oberland 


Verkehrsvereine 

Verein Präsident /in 
Bäretswil Schnorf Stephan 
Bauma Bähler Bruno 
Fehraltorf Schmid Fritz 
Fischenthal Stäheli Konrad 
Gossau ZH Leu Stephan 
Hinwil Jenny Peter 
Hittnau Locher Werner 
Hombrechtikon Frei Urs 
IIlnau-Effretikon Moos Karl 
Mönchaltorf Hafner Vreni 
Pfäffikon ZH Frei Christoph 
Russikon Berlinger Margrit 
Rüti-Tann Iniger Marlies 
Sternenberg Hirschi Manfred 
Turbenthal Rüegg Daniel 
Uster Tourismus Voegeli Fred 
Volketswil Städelin Gusti 
Wald Weber Martin 
wetzikontakt Lutz Marco 

Wila Geisthardt Daniela 
Lell Holzer Fritz 


Strasse 


Hüttenstrasse 37 


Im Holderbaum 21 


Hint.Grundstr. 32a 


Tösstalstrasse 320 


Grütstrasse 8 


Diensbach 42 


Burgwiesenstr. 15 


Bahnhofstr. 4 
Länggweg 9 
Usterstrasse 3 


Spitalstrasse 4 


Eggbrunnenweg 31 


Bergacherstr. 32b 


Steinshof 129 
Ramsberg 


Rebenweg | 


Zentralstrasse 20 


Chefistrasse 35F1 


Mittelweg 5 


Bahndammstr. 7 


Spiegelacker 17 





PLZ 


8344 


8494 


8320 


8497 


8625 


8340 


8335 


8714 


8308 


8617 


8330 


8332 


8630 


8499 


8488 


8610 


8604 


8636 


8620 


8492 


8486 


Ort 
Bäretswil 
Bauma 
Fehraltorf 
Fischenthal 
Gossau 
Hinwil 
Hittnau 
Feldbach 
Illnau 
Mönchaltorf 
Pfäffikon 
Russikon 
Rüti ZH 
Sternenberg 
Turbenthal 
Uster 
Volketswil 
Wald ZH 
Wetzikon 
Wila 


Rikon 


Dr. med. Ursula Moro 


Fachärztin für Allgemeinmedizin FMH 


Ärztin für klassische Homöopathie SVHA 


Japanische Medizin mit Kampo 
Akupunktur und TCM/ASA 


Alte Notariatsstrasse 3 
8620 Wetzikon 


Tel. 044 932 33 66 
Fax 044 932 33 91 
ursula.moro@hin.ch 


Telefon 


044 939 18 16 


052 386 22 41 


044 954 24 86 


055 245 17 12 


044 936 14 26 


044 937 27 53 


044 950 19 82 


055 244 57 37 


052 346 14 01 


044 948 07 84 


079 287 39 89 


044 954 04 69 


055 240 13 12 


079 370 30 54 


052 385 24 64 


044 940 43 47 


044 946 03 57 


055 246 60 64 


044 930 10 24 


052 394 28 33 


052 383 37 36 


Konsultationen nach telefonischer Vereinbarung 


Märkte 2014/2015 


Uster Märt 
Donnerstag, 27. November , 10 bis 22 Uhr 
Freitag, 28. November 2014, 10 bis 21 Uhr 
Ganze Innenstadt von der Bankstrasse bis zur Zentralstrasse 


Turbenthaler Adventsmarkt 
Samstag, 29. November, ab 9 Uhr 
Gemeindehausplatz, Turbenthal 


Wetziker Weihnachtsmarkt 
Samstag, 29. November 
Zwischen ZKB-Alter Turnhalle—Schulhaus Lendenbach 


Hombrechtiker Wienachtsmärt 
Samstag, 29. November, 10 bis 18 Uhr 
Bahnhöfliplatz und kath. Kirchgemeindesaal 


Baumer Weihnachtsmarkt 
Samstag, 29. November 2014 
Hörnlistrasse, 12 bis 18 Uhr 


20. Pfüffiker Weihnachtsmarkt 
Sonntag, 30. November von 10 bis 17 Uhr 
vom Seequai bis zum Frohwieszentrum 


Hinwiler Christkindli-Märt 
Sonntag, 30. November, von 13.30 bis 19 Uhr 
In der Gass, Hinwil 


Grüninger Wienachts-Märt 
Sonntag, 30. November, von 11 bis 19 Uhr 
im Stedtli, Grüningen ZH 


Robehuser Chlausmärt 
Samstag, 30. November, von 9 bis 18 Uhr 
Robenhausen 


Winterthurer Weihnachtsmärt 
28. November bis 23. Dezember, 
Mo bis Fr, 11 bis 20; Do ,11 bis 21 Uhr 
Sa+So, 11 bis 19 Uhr 
in der Altstadt von Winterthur 


Gossauer Wiehnachtsmärt 
Samstag, 6. Dezember, 14 bis 20 Uhr 
Laufenbachstrasse/Zentrum Büelgass, Gossau ZH 


Uster Weihnachtsmarkt 
Samstag, 13. Dezember 2014, 11 bis 20 Uhr 
Sonntag, 14. Dezember 2014, 11 bis 17 Uhr 
an der Poststrasse/Gerichtsstrasse 


Veranstaltungen 2015 


Baumer Frühlingsmarkt 
Freitag/Samstag, 10./11. April 2015 
Bauma Dorf, 10 bis 19 Uhr 


Gossauer Frühlingsmarkt 
Samstag, 9. Mai 2015 
9 bis 15 Uhr, Marktplatz Zentrum Büelgass 


Diese Auflistung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Melden Sie 
Ihre Veranstaltungen laufend an die Redaktion. Wir werden diese gerne 
veröffentlichen. Weitere Informationen finden Sie unter 
www.wetzikon.ch-Freizeit-Veranstaltungen, www.trzo.ch, oder bei den 
einzelnen Gemeinden. 


NOVEMBER 2014 FORUM 


Delegiertenversammlung 


Die 105. Delegiertenversammlung des Verkehrsverbands Töss- 
tal/Zürcher Oberland fand am 27. Juni 2014 in Gibswil statt. 


Text von Rita Gröbli, Bilder: Henning Gietenbruch 


Die 26 Teilnehmenden erhielten 
vorgängig zur DV Gelegenheit, die 
Firma Real-Stein AG in Gibswil zu 
besuchen. Eine unglaubliche Stein- 
vielfalt, in Millionen oder sogar Mil- 
liarden von Jahren entstanden, beein- 
druckte gewaltig. Der Neubau mit 
den diversen Ausstellungsräumen 
bot einen Einblick in das Schaffen 
der Firma, von Küchenabedeckun- 
gen bis hin zur exklusiven Perlmutt- 
badewanne und einem Fumoir. Die 
Real-Stein AG feiert dieses Jahr ihr 
25-Jahr-Jubiläum. 

Mit der DV, dem vom Verkehrsver- 
ein Fischenthal offerierten Teller 
(nochmals herzlichen Dank!) und 
angeregten Gesprächen schloss die 
105. Delegiertenversammlung. 


Einige Impressionen 
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